
Aus den Tannen
.

EZL ».

» , - » v-

--Mr-^»

»si—
, ^l», « i!!A^ ^.... ....- WMü" ÄWM

SGLE ^ '

Mg. llnreiger M ckle öeäcke Nsgolch 6s!w unck sieuckenstaät. llmtsdlak M clen LeÄrk llsgolci unck lüc Mensteig -Äaüt
IL ML <8 Yfg . , t« AtMstetg IS ML

Sstörong bestcht kekr Anspruchauf Aeferuug.
H»rei- e»- reir » Die Ispalttge Zeilr oder drrea Raus, SV Pfg^ Ar RrklrmieMr 1 ML so Nsg. Mindest^
betrag eines Auftrag« 8 Mr. BÄ Medrrhoiuug «« Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hmsLüg.

« r . lLS. DiensLag de« 31. Mai. Lahrgmrg ivri.

Zur oberschlefischen Frage.
Kundgebung für Oberschlefie» .

Berlin , .30 . Mai . Tie Bereinigten Verbände der

Heimattreuen Oberschlesier veranstalteten gestern
vormittag eine allgemeine Kundgebung im Lustgarten

gegen die Verreißung Oberschleftens, gegen die pol¬

nische Gewaltherrschaft und gegen die UiMtigkeit der

Verbündeten . An der Kundgebung nahmen weit über
100 00 0 Männer und Frauen teil ; Teutsch-
nationalc, Kommunisten, Zentrumsleute , Gewerkschaftler,
alle Parteirichtungen fanden sich zu 6 großen Zügen
einmütig zusammen , um unter dem Absingen vaterlän¬

discher Lieder zum Lustgarten zu ziehen. Hier wurden
von 40 verschiedenen Stellen von Angehörigen aller poli¬

tischen Richtungen Ansprachen gehalten . Tie oberschle-
kischen Vertreter erklärten, sie erwarten bestimmt den

Tag, wo das Joch der Fremdherrschaftabge¬
schüttelt werde. Mle Oberschlesier wollen bei

Deutschland bleiben.
Unter stürmischem Beifall wurde folgende Entschlie¬

ßung angenommen:
Das oberschlcsische Volk harte bestimmt gehofft, daß

mit dem Tage der Abstimmung alle Not ein Ende

nehmen würde . Statt dessen sind seine Leiden bis
ins Unerträgliche gestiegen . Korfa nty regiert trotz
seiner Entwasfnungszusage . Wir verstehen, daß. d-as
von allen verlassene, auf sich selbst gestellte
oberschlesische Volk in höchster Verzweiflung und aus

Selbsterhaltungstrieb zur berechtigten Notwehr ge¬
griffen hat und fordert , daß dem Zustand der Gewalt

durch die Garantiemächte sofort ein Ende gemacht
wird. Wir fordern , daß an die Spitze der Verbands¬
kommission endlich eine Persönlichkeit tritt , die die

Bürgschaft für die ehrliche Durchführung des Frie¬
densvertrags bietet. Wir fordern , daß durch die b e¬

schleunigte Entsendung ausreichender
englischer und italienischer Truppen der

gesetzmäßige Zustand in Oberschlesien sofort wieder

hergestellt und daß durch diese die Grenze gegen Polen
lückenlos abgesperrt wird . Wir fordern , daß die deut¬
sche Reichsreg icrung nach wie vor mit größ¬
tem Nachdruck für das bedrängte oberschlesische Voll
und für das Verbleiben des ungeteilten Oberschlesiens
bei Deutschland eintritt.
Reichskanzler Dr . Wirth zur oberschlcsischen

Frage.
Nachdem sich die Versammlung ausgelöst hatte, oegal

sich eine Abord-iung der Oberschlesier in die Reichskanzlei
wo sie vom Reichskanzler und dem neuen Ministei
des Aeußern Rosen empfangen wurde. Tie Abordnung
überreichte die im Lustgarten gefaßte Entschließung. Dez
Reichskanzler antwortete darauf:

Mit tiefer Ergriffenheit bin ich dem Verlesen dieser
Entschließung gefolgt- Sie dürfen überzeugt sein, daß
das ganze deutsche Volk das Ringen des oberschlesischen
Volks mit wehem Herzen tief ergriffen hinnimmt . Ich
habe mich von dieser Bewegung des deutschen Volks, die
eine wahre Volksbewegung ist, auf meiner Reise
in Süddeutschland überzeugen können, wo ich überall ge¬
fragt worden bin : Glauben Sie , Herr Reichskanzler, daß
dem oberschlesischen Volk das Recht zuteil wird , auf das
cs wirklich Anspruch erheben kann ? Ich bin deshalb auch
öon Dank und Freude erfüllt über die gewaltige Kund¬
gebung, die Sie im Lustgarten zusammengeführt hat,
Um durch sie für das gute deutsche Recht für dieses alte
deutsche Land Ihre Stimme zu erhüben und mit Nach-
bruckEinspruch einzulegen gegen die Verge¬
waltigung, welche unsere Volksgenossen von den

Polnischen Aufständischen zu erdulden haben.'

Heute möchte ich in Kürze nur das eine zu Ihnen jagen:
Nach den Wünschen der Polen ist das Abstimmungs¬

gebiet Oberschlesiens aus der Provinz Oberschlesien her¬
ausgeschnitten worden , weil sie glaubten , bei der Abst-
stimmung in diesem willkürlich abgetrennten Teil ei¬
ner Mehrheit sicher zu sein . Aus polnische Veran¬

lassung hin ist ferner den nicht in Oberschlesien wohnhaf¬
ten Abstimmungsberechtigten seinerzeit das Stimmrecht
zuerkannt worden ist. Hinterher freilich, als die Polen
sahen, daß diese Karte gegen sie schlagen würde, wollten
sie sie für ungültig erklären.

Das ist das Gegenteil von dern ^ fair Play,
das in diesen Wochen von hervorragender Stelle in Eng¬

land für Obcrschlesien verlangt worden ist . Die Be- ,
völkerung hat sich mit fast dreiviertel Millionen für
Deutschland erklärt . Viele auch von Ihnen , meine Herren ;"

haben mit dazu beigelragen , daß der 20 . März ein Ehren¬
tag für das gesamte deutsche Volk geworden ist, trotz dem
von den Polen vor und bei der Wahl ausgeübten Terror .;
Die vor aller Welt offenkundige Aussprache des ober-

schlesischen Volks für Deutschland gegen Polen läßt sich
; durch nichts wegreden. Wir haben vieles verloren in

? Deutschland : deutsches Land , deutsche Stammesgenossen
- in Ost und West, die Waffen , Schiffe. Geld und Gold,

; aber die Vaterlandsliebe, die Liebe insbesondere

s zur engeren Heimat , zu dem Land , wo inan seine Jugend
r verlebt hat , lassen wir uns nicht nehmen. Und

so lange sich diese Liebe so bewährt , wie es von den Ober-

; schlesiern in ObersHlesien und im übrigen Deutschland
zum Ausdruck gekommen ist, so lange dürfen >oir hoffen,
baß es mit unserem Vaterland wieder aufwärts gehen
wird.

Oberschlesien hat sich für Dcutsüsiand erklärt und zwar
haben sämtliche Schichten der Bevölkerung in ihrer Mehr¬
heit sich zu Deutschland geschlagen . Die von mancher Seite

ausgestellte Behauptung , die Arbeiterschaft hätte sich für
Polen erklärt , steht in schroffem Widerspruch zu de«

Tatsachen . Hunderttausende und Aberhunderttcmsende vvrt
Arbeitern sind für Deutschland eingetreten . Das eine
aber ist richtig und das hat noch bald nach der Ab¬

stimmung ein großes englisches Matt als bezeichnend
Hervovgehoben: unter den für Deutschland abgegebenen
Arbeiterstämmen befinden sich vorwiegend die Stimmen

der geschulten uno damit leistmrgssährgen Arbeiter . Ge¬

rade die gesamte hochstehende Arbeiterschaft hat für

Deutschland gestimmt und ich füge hinzu : je größer
der Stand geschulter und leistungsfähiger Arbeiter ist,

desto rascher wird Deutschland und damit ganz Europa
von den schöneren Wunden genesen, die ihm der Krieg ge¬

schlagen hat . Das ist eine Lebensfrage Europas . Deshalb

sollte gerade die Hgltung der geschulten Arbeiter Ober¬

schlesiens den Männern , denen die Entscheidung obliegt,
als ein Fingerzeig gelten . Ich sage weiter : Eine Welt,
in der die Tüchtigkeit des Arbeiters als ein Grund zur

politischen Minderbewertung und damit als ein Makel

gelten würde, eine solche Welt wäre eine verkehrte Welt.

Der jetzige Ausstand und seine blutigen Folgen können

uns unser gutes Recht nicht nehmen . Wir empfinden
aufs tiefste die unsäglichen Leiden, die das oberschlesische
Voll durchgemacht. Seien Sie überzeugt , daß nichts,
was in unserer Kraft steht, unterlassen wird , was zur

Beseitigung der Kvrsantyschen Diktatur führen kann und

die gesetzmäßige Wiederherstellung der Ordnung gewähr¬
leistet. Wenn die Polen geglaubt haben , die Welt vor

vollendete Tatsachen zu stellen , so haben sie sich getäuscht.
Es wäre aber auch der Gipfel der Ungerechtigkeit, wenn
ans brutaler Gewalt ein Recht gefolgert werden könnte.

Oberschlesien ist ein deutsches Land : deutsch ist seine
Kultur , deutsch sein soziales Leben, sein Empfindet' und

seine Wirtschaft. Nur mit Deutschland vereinigt kann

es blühen und gedeihen. Unser ist — und das be¬

tonen wir immer wieder, indem wir Hinweisen auf das

demokratische Leben in Europa — die Stimme der

Mehrheit , unser das Recht , unser die Ge¬

rechtigkeit. Und so lassen Sie uns hoffen, daß diese

Waffen , auf die wir Hinweisen , die Mehrheit und das

. Recht, sich schließlich stärker und siegreichsr erweisen wer¬
den als die Maschinengeivehre und Bomben fanatnierter
und irregeführter Aufständischer.

Der KolMnreichtrrm Polens.
Ministerpräsident Briand hat am 24 . Mai in hek

französischen Kammer behauptet , es genüge nicht, daß
man dem vom Verband neugeschaffenen Polen durch

-Preußen hindurch einen Zugang zum Meer gegeben habe,
den sogenannten Korridor , man müsse dem neuen Staat

auch die Möglichkeit zum Leben verschaffen und deshalb
müsse es die Kohlen und die Erze Oberschlesiens bekam-

' men . Es ist kaum zu bezweifeln, daß Briand so gut
wie Lloyd George weiß, daß das oberschlesische Industrie¬
gebiet nur verlottern würde, wenn es tatsächlich in pol¬
nische Verwaltung käme ; er schiebt ja auch Polen nu»
vor , um die französischen Gelüste nach dem hochent¬
wickelten Gebiet zu verdecken. In Wirklichkeit ist
der polnische Kohlenbesitz jetzt schon fast noch einmal

so groß als der oberschlcsische. Das oberschlesische Koh¬
lenbecken ist nämlich nur ein Teil eines sehr großm

! Kohlengebiets, au dem das jetzige Polen mit 52 Prozent
j beteiligt ist , während Deutschland nur 33 Prozent besitzt,
i Die Kohlenvorräte der Republik Polen betragen min-
l bestens 50 Milliarden Tonnen ; sie sind allerdings nicht
! annähernd so ausgeschlossen wie die im deutschen Gebiete

gelegenen ; doch ist die Förderung auch in Polen ge¬
stiegen (von 6,7 Millionen Tonnen im Jahr 1909 aus

8V Millionen Tonnen im Jahr 1913 ) . Dazu sind die in

Polen gelegenen Teile der Steinkohlenlager besonders
aussichtsreich und könnten bei geringer Aufwendung
von geeigneten Mitteln schon jetzt mehr liefern , als Polen

für seinen eigenen Bedarf braucht . Nach fachmännischer
Ansicht konnten bei geregelter Förderung und Verbesse¬

rung der veralteten Anlagen schon im Dombrower Re¬

vier
"
jiHrlich mindestens 10 Millionen Tonnen - in Galizien

6 Millionen Tonnen gewonnen werden ; mindestens oie
> Weiche Menge müßte aus dem ehemaligen österrrichrsch-
! schlesischen Gebiet gewonnen werden können, das Gas - und
! Kokskohlen liefern kann . Auch die Braunkohlenoorräte
! Polens sind nur zum kleinsten Teile erschlossen ; seiner
! stehen Polen Naphthaquellen in erheblichem Maße (1909:
i Ausbeute 2 Millionen Tonnen ) zur Verfügung.

s Danzig , 30 . Mai . Ein Tanziger Funkspruch meldet:

s die polnisch -schlesische Grenze ist geschlossen und lsi rdurch
wird verhindert , die Verluste der Aufständischen auszu-

süllen und die Leute mit neuem Kriegsmaterial zu ver¬

sorgen . Ties hat die „Ungleichheit"
' der Strenkraste

zur Folge . Unter diesen Umständen ist eine durch die

! Aufständischenbegonnene Pazisikalion nicht möglich. (Hier¬

durch wird also von halbamtlicher polnischer Seite be¬

stätigt , daß bis jetzt von Polen aus die Aufständische !',

j mit Truppen und Kriegsmaterial unrerstütz : worden sind .)

j London , 30 . Mai . Ter „Observer" erklärt, eine

- Teilung Oberschlesiens wäre ein Wahnwitz ; wie Elsaß-
i Lothringen sei auch Oberschlesien ein Ganzes , und

s wenn man Oberschlesien teile, müßte man auch di s

i Elsaß teilen können. Trotzdem sei die Teilung un-
! vermeidlich, man müsse sie aber so aussühren , daß

r sie mn wenigsten Schaden anrichte.
s Eine Note der frMHvsischen Regierung behauptet, die
! Polen haben auf die Vorstellungen der Verbündeten

nachgegebcn , aber die Deutschen setzen die Kanrps-

haudlungen fort . ( !) Daher sei Briand der Meinung , man

solle an die Regelung der oberschlesischen Frage erst
berantreten , wenn wieder Ruhe berrsche.

j London . 30 . M ai . „ Dally Delegrapy " berichE Mov

fanty habe in vielen Bezirk-n die (Gewalt über seine Ban¬

den verloren , die Bahnhöfe in Brand setzen , Städte

aushungern und Schlösser usw. plündern . Dagegen zei¬

gen die Deutschen unter General Höfer eine gute Man¬

neszucht. — Die „Times " meint , das Zusammenwirken
von Engländern und Franzosen sei heikel . Wenn die

Franzosen ihre Haltung in Oberschlesien nicht ändern,

st, bestehe die Gefahr eines Zusammenstoßes der eng¬
lischen Truvven mit den Aufständischen.

Neues vom Tage.
Nathrnau Wieverarrsbauminister . ^

Berlin . , 30 . Mai. Ter Reichskanzler hat
'

ter Rathenau (Dem . ) zum Wiederausbaumjmster ers
nannt . Rathsnau ist Direktor der A .E .G . (Allgemeine
Elektrizitäts -Gesellschaft ) und der Aktienbank Berliner

Handelsgesellschaft. Außerdem ist er Aufsichtsratsmit¬
glied bei einer Reihe anderer Banken und industrieller
Unternehmungen . — Von den Rsichsministerien ist jetzt
nur noch das Finanzfach unbesetzt . ,

i Die Entwaffnung in Bayern.
! Berlin , 30. Mai. Das ReichskMnett trat am
! Sonntag zu einer Beratung eines Vorschlags übet

ine Entwaffnung der Einwohnerwehren in Bayern zu- ,
sämmen, der von der bayerischen Regierung eingcsandl i

worden war . Der Vorschlag soll, wie verlautet , nichl -

die Billigung des Kabinettsrats gesunden haben ; es j
wurde ein Gegenvorschlag nach München gesandt, Me» -

den heute das bayerische Ministerium beraten wird . ^
-

Jung verhaftet.
Hamburg , 30 . Mai . Der von den deutschen BehA» s

de» fvegen Schiffsrm .iv steckbrieflich verfolgte dmunurch '

stische Schriftsteller Franz Jung wurde in Hollnich ^

verhaftet Das



Schiedsspruch im englische« Streik !'
London , 30 . Mai . (Reuter .) Lloyd George teilte

den Bergleuten in einer Besprechung mit, wenn ein lieber-
einkommen nicht erreicht werde, so werde ein Gesetzent¬
wurf eingebracht werden, um die Beilegung des Streit¬
falls durch einen Schiedsspruch zu erzielen, der
für bleide Parteien bindend sei . Die Bergleute er¬
widerten , daß sie an ihrer Forderung auf Verstaatlichung
des Bergbaus festhalten.

Unruhen in Syrien.
Konstantinopel ; 30 . Mai. (Havas.) In Syrien

rfmd ernste Unruhen ausgebrochen. Französische Trup¬
pen wurden gegen die Gebiete von Demesri , Chuvur und
Djebel Efra gesandt. Eine gewisse Unruhe ist auch in
den Gebieten nördlich von Hama zu bemerken, wo der
Bahnhof von Emirzi in Brand gesteckt worden sein soll.

ReiUsregierung « W Kirrwohnerweh«.
Berlin , 30 . Mai. Nach amtlicher Mitteilung wird

der Reichskanzler am Mittwoch die Stellung der Reichs¬
regierung zur Frage der Einwohnerwehren zum Ausdruck
Hrrnaen.
' Berlin , 30. Mai. Der Reichskanzler wird sich nach
einer Blättermeldung nach der Besprechung des Regie¬
rungsprogramms im Reichstag nach München begeben,
um mit der bayerischen Regierung über die Einwvhner-
wehrfrage zu verhandeln.

Der zweite verurteilte „Kriegsverbrecher " .
Leipzig , 30 . Mai. Das Reichsgericht verurteilte heute

den Hauptmann , Rechtsanwalt Müller aus Karlsruhe
wegen Mißhandlung von Kriegsgefangenen , Zulassung

' einer Mißhandlung Lind vorschriftswidriger Behandlung
zu 6 Monaten Gefängnis . Der Oberrerchsanwalt hatte
1 Jahr 3 Monate Gefängnis beantragt.

In der umfangreichen Urteilsbegründung führt«
der Präsident u . a . aus : Die schweren Anschuldigungen
sind nicht erwiesen, sondern geradezu widerlegt.
Im Gefangenenlager , das sich hinter der Kampffront
befand, waren" die Verhältnisse die ungünstigsten . Mit
Nachdruck betont die Begründung , daß der Angeklagte ein
pflichtgetreuer, diensteifriger Offizier war , der den
Ehrgeiz hatte , seine Vorgesetzten zufriedenzustellen und
der alles getan hat , was in seiner Macht stand, um
die nötigen Materialien für das Lager zu beschaffen.
Daß der Angeklagte sich zu Ausschreitungen hat Hin¬
reißen lassen, ist durch seinen Diensteifer und durch seine
Erkrankung an einem Herzleiden veranlaßt . Was die
einzelnen Fälle betrifft , so ist angenommen worden , daß
eine Meuterei nicht vorlag und daß der Angeklagte sich
nicht für berechtigt halten konnte, zur Abwehr der Meu¬
terei so zu handeln , wie er es getan hat . Besonders
hervvrgehoben wird , daß der von den englischen Zeugen
bekundete Fall der „Leichenschändung " nicht als erwie¬
sen angesehen wird , daß vielmehr diese Zeugenaussagen
tzlatt widerlegt sind . Der Zwang von Kranken
zur Arbeit ist als der schwerste Fall angesehen worden,
als der zweitschwerste Fall das Anbinden von widerspen¬
stigen Gefangenen.

*

Oppeln , 30 . Mai. Aus dem von den Franzosen be¬
setzt gehaltenen Stadtteil von Königshütte ist ein«
gr»ße Anzahl angesehener deutscher Bürger von den Po¬
ren verschleppt worden . Unter den Verschleppten
befindet sich auch der deutschnationale Reichstagsabgeord-
nete Hartmann, der leitender ^,Arzt des Knappschasts-
lazaretts Königshütte ist . Der '

Reichspräsident hat be¬
reits über das Auswärtige Amt Schritte unternommen,
um die interalliierte Kommission zur Befreiung des 66
Jahre alten Abgeordneten zu veranlassen.

Aus Stadt und Land.
« Ne»Kei«. »1. Mai iE.

Preise fiir Milch n«d Milcherze »g»ifse. Von zustän¬
diger Seite wird darauf hingewiesen, daß in Württemberg
nicht nur sämtliche laudw . Organisationen , sondern auch die
Molkereien und Käsereien und der Butter - und Käse -Groß¬
handel ausdrücklich anerkannt haben , daß bei der derzeitigen
wirtschaftlichen Gesawtlage die aus I . Juni d . J . eintreffende
Lockerung in der Milchbewirtschaftung nicht zu Preissteiger-
ungen benutzt werden darf . Es sollen daher »ach den ab¬
gegebenen Erklärungen nicht nur die Milchlieferungsverträge
zu den bisherigen Preisen abgeschloffen werden , sondern es
sollen auch die Verarbeitungsbetriebe sich streng an die gegen¬
wärtigen Milchpreife halte « und von jeder Erhöhung der
derzeitigen Butter - und Käsepreise absehen . Deshalb gellen
auch nach dem 1 . Juni d . I . die gegenwärtigen Preise als
Marktpreise . Die zuständigen Stellen sind angewiesen , bet
Forderung und Gewährung höherer Prelle für Milch nnd
Milcherzeugniffe als der bisherigen auf Grund der Verord¬
nung über Preistreiberei vom 8 . Mai 1918 «inzuschreiten.
(In schweren Fallen Zuchthaus von 1 bis 15 Jahren und
Geldstrafe von mindestens 80 000 Mark .) Dabei ist es
gleichgültig , ob die Milcherzeugniffe aus Milch hergestellt
wurden , die vor dem 1 . Juni noch zum Höchstpreis oder
erst nach dem 1 . Juni zum Vertragspreis erworben wird.

' — Der Juni . Ter Juni , der im altdeutschen Kalen¬
der den Namen Brachmonat führt , schließt die erste Hälfte
des Jahrs ab . Er ist der duften- und blütenreichste
Monat und wenn er sonnig nnd trocken ist, kann er
den angenehmsten Aufenthalt im Freien bieten . Tie kal¬
ten Nächte, die der Mai oft noch bringt , sind geschwun¬
den . Ter Landmann wünscht den Juni .sonnig und
trocken.

— Fahrplan . In der Nacht vom 31 . Mai auf
1 . Juni verkehren die Züge bis Mitternacht nach dem
bisherigen , ab Mitternacht nach dem neuen Fahrplan.
Abweichend hiervon läuft der Zug 801 Stuttgart — Tübin¬
gen, Stuttgart ab 9 .04 nachm, ans der ganzen Strecke
nach dem alten Fahrplan , während der Zug 1330 Stutt¬
gart —Ludwigsburg , bisher Stuttgart ab 10 .53 nachm,
nach dem neuen Fahrplan , also Stuttgart ab erst 12 . 10
Uhr nachts verkehrt. Ter Schnellzug 60 Stuttgart—
Bruchsal (Heidelberg—Ludwigshasen—Köln), Stuttgart ab
9 .43 nachm , verkehrt schon am Dienstag , 31 . Mai . Der
neue Schnellzug 69 , Bruchsal ab 11 . 19 Uhr nachm , läuft
ab Bruchsal nach Ausnahme des Anschlusses von Heidel¬
berg und Frankfurt erstmals am 31 . Mai.

— Sonntagsruhe für Redaktionen . Tie Zwickauer
Tageszeitungen haben gemeinsam beschlossen, die Ein¬
führung der Sonntagsruhe für Redaktionen dadurch an¬
zustreben, daß sie, wie es in einer Reihe anderer Städte
bereits geschieht, über Veranstaltungen an Sonn - und
Feiertagen künftig im allgemeinen nicht mehr berichten;
über Vereinveranstaltungen und dergl . werden Berichte
durch die Vereinsschriftsührer erbeten.

— Deutsche Postgewerkschaft . Tie Vertreter des
Bayerischen und Württembergischen Postverbands und
der deutschen Postgewerkschaft beschlossen den Zusam¬
menschluß» der Personalgruppen 2 bis 6 und des
nicht planmäßigen Personals der Post - und Telegraphen¬
verwaltung zu einem einheitlichen Hauptverband für das
gesamte Reichspostgebiet. Ter Verband nennt sich Deut¬
sche Postgewerkschast , Sitz München, und ist dem Deut¬
schen Gewerkschaftsbund «»geschlossen.

'

— Post nach Amerika . Von jetzt an sind im
! .unmittelbaren Verkehr von und nach den Vereinigten
! Staaten dkm Amerika Postpakete bis zum Gewicht
! von 10 Kg . zu qleichen allgemeinen Berseudungs-

sedlngungen wie bl^ er die Pakete im Gewicht bis 5 A.
zugelassen . Tie Beförderungsgebühr für Sendungen im
Gewicht von über 5—10 Kg . beträgt zurzeit 35 M

— Zur Mprozeutigen Einfuhrabgabe auf deut¬
sche Waren schreibt die deutsche Außenhandelskorrespon¬
denz : Wie zahlreiche Anfragen ergeben, herrschen über
die derzeitige Geltung der feindlichen Gesetze betreffend
die 50prozentige Einfuhrabgabe auf deutsche Waren, in
Industrie - und Handelskreisen iroch Unklarheiten. Die
50prozentige Abgabe ist bisher nur in England , Frank¬
reich und Südslawien in Kraft getreten . In der Schwebe
befindet sich die Frage in Belgien , Griechenland und Po¬
len . England hat amtlich bekanntgegeben, daß die Ab¬
gabe vom 13. Mai ab auf 26 Prozent ermäßigt worden
ist . Der rumänische Wirtschastsrat hat beschlossen , die
Einfuhrabgabe mit Wirkung vom 18 . Mai aufzuheben.

ep . Bnrrd der kinderreichen Elter » . Der Gesamt¬
verband der 17 „Bünde des kinderreichen Deutschlands
zum Schutze der Familie " mit 10000 Mitgliedern , ins¬
gesamt 80000 Familienangehörigen , hielt in Köln seine
2. Versammlung und beschloß u . a . für die Wahl kin¬
derreicher Väter und Mütter in die öffentlichen Körper¬
schaften und für möglichste Einschränkung öffentlicher Lust¬
barkeiten einzutreten.

sp . Kampf dem Schund ! Der Leipziger Buch-
Händlerverein versandte ein Rundschreiben an seine Mit¬
glieder, in dem es heißt : „Zu den zweifelhaften Er¬
rungenschaften der neuen Zeit gehört ein hemmungsloses
Anschmellen der Schundliteratur. Der gute Rns
des Buch- und Musikalienhandels als Hüter und Ver¬
breiter geistiger Kulturwerte müßte es ihm von selbst
verbieten, zur Verbreitung von Erzeugnissen die Hand zu
bieten, die auf die sinnliche Empfindung und niedrigsten:
Gefühle der urteilslosen Menge abzielen. Gleichwohl'
erscheint es angebracht, unsere Mitglieder zu bitten,
Schundliteratur und Abbildungen , insbesondere Zeitschrif¬
ten vom Schlage der . . . nnd ähnlicher Richtung, nicht
in ihren Geschäften zu führen , oder zu ihrer Verbrei¬
tung beizutragen . Ebenso bitten wir unsere Mitglieder;
Bestellungen auf sogenannte „Schlager " des Musikver-
lags , die das unwürdige Verhalten gewisser Kreise in
den von- , Negertruppen besetzten Gebieten ins Erotische
ziehen , akkulehnen."

sp . Amerikanische Lebensmittelhilfe . Die Ame¬
rican Relief Administration (Hoover) hat mit dem 30.
April v. I . den Verkauf von Einzelanweisungen auf
Lebensmittel- geschlossen. In den 14 Monaten ihres Be¬
stehens sind annähernd 280000 Anweisungen im Gesamt¬
wert von rund 7 Millionen Dollar verkauft worden und
5 Ländern Europas zu gut gekommen . Sammelbestellun¬
gen größerer amerikanischer Organisationen werden nach
wie vor aus geführt.

6p Religionsstatistisches aus Nordamerika . In
Neuyork mit seinen bps Millionen Einwohnern gehören
zu protestantischen Kirchen nur etwas über 400000;
3,3 Millionen Einwohner gehören keiner Religionsge¬
meinschaft an . In 18 der größten , über 300000 Ein¬
wohner zählenden Städten der Vereinigten Staaten mit
zusammen rund 18 Millionen Einwohnern , sind Glie¬
der von protestantischen Kirchen nur etwa 2>Vs Mil¬
lionen ; über 10 Millionen sind ohne jede Verbindung
mit einer religiösen Gemeinschaft. Die Zahl der Ka¬
tholiken ist in den 10 Jahren , seit der letzten Volks¬
zählung , von 20 auf 25 Millionen gestiegen; sie unter¬
halten tausende von katholischen Privatschulen , um ihre
Kinder nicht in die religionslosen Staatsschulen schicken
zrr müssen. Auf protestantischer Seite sind neuerdings
starke Bestrebungen zu einer organisatorischen Verbindung
Lutschen den vielen einzelnen Religionsgemeinschaften
M Gana.

W c « relr » edi. M

Lachen ist besser als sich ärgem —

Schweigen und Handanlegen ist brsser als räsonieren.

Gelöste Retten.
Roma » »sn Hedwig Nicolaq.
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Schliebnitz, wacher in ihren Zügen die starke Empfindung
las , die ihr die unerwartete Trauerbotschaft verursachte, ver¬
sicherte sie seines aufrichtigen Beileids und führte sie auf ihren
WrMch unauffällig durch die sich amüsierende Menschenmenge
hinaütz^

„Erweisen sie mir die Freundlichkeit, Herr Graf, " bat
sie. sich von ihm verabschiedend, „mich mit plötzlichem Unwohl¬
sein zu entschuldigen, wenn ich vermißt werden sollte. Ich
glaube im Sinne meines Mannes zu handeln , wenn ich ihm
den Trauerfall noch einige Stunden verschweige . Darj ich
mich auf Sie verlassen?"

„Unbedingt gnädigste Frau ."
In ihrem Boudoir , das nach neuestem Sezessionsstil an

den Möbeln , Kunstgegenständen und Gemälderahmen jene
steifen Linien aufwies , die unruhig und kahl wirkten und dem
Raume jede Harmonie raubten , fand Gitta einen Brief ihres
Vaters vor.

Jobst von Tislar hatte sich erschaffen.
Es war ein eigentümlicher Abschied , den er von seiner

Tochter nahm . Er schien die letzten Worte in einer Art
Geistesverwirrung geschrieben zu haben, denn er verwechselte
Gitta mit ihrer längst verstorbenen Mutter , redete sie mit
Eugen » an und schloß „Leutnant Fellhusen hat sich nun doch
gerächt. Ich habe es damals verlacht, als man mir sagte, er
hätte mich verflucht, — und um sein blutiges Gesicht nicht zu
sehen, habe ich viel Wein getrunken, sehr viel ! — Nun holt
er mich doch nach. — Laß nur alles recht religiös machen,
spare nicht», tu was die Pfaffen verlangen , man kann doch
nicht missen , wie eS da «be» oder unten ist. Und — da»
Letzte — ich tu ' « im Gru de genommen ja nur für Dich !"

Der Tod verlöschte viel von dem, was ihr Vater ihr im
Leben angetan hatte , und sein schreckliches Ende machte einen
unverlöschlichen Eindruck aus ferne Tochter . Heber den rätsel¬
haften letzten Satz dachte sie lange nach, bis sie den Schlüssel
dazu gefunden zu haben meinte.

„Das Letzte" was er für sie tun wollte, bestand darin,
sich des Lebens zu berauben , um ihr die Freiheit zurück¬
zugeben; anders konnte sie ^ nicht verstehen. War in der
Verlassenheit seit ihrer Verheiratung sein Gewissen erwacht,
hatte er sich noch klar gemacht, in welch unwürdiges Joch er
sie hineingezwungen , und bezahlte er nun seine unväterliche
Handlungsweise mit dem Preise seines Lebens?

11 . Kapitel.
Nach dem unbemerkten Verschwinden der jungen Haus¬

frau ereignete sich im Spielzimmer ein unangenehmer
Zwischenfall.

Die für gewöhnlich außerordentliche, man möchte bald
sagen vornehme Ruhe war plötzlich unterbrochen worden.
Erregte Stimmen flogen hin und her , von denen zuerst nur
einzelne abgerissene Worte wie : „verdächtig," „unerhörte Triks"
rc . in die Nebenräume drangen , wo die übrige Gesellschaft bald
aufmerksam wurde.

Fürst Stropotschin , durch das stolz abweisende Wesen der
Baronin gereizt, — von den Damen seiner Kreise war er ein«
solche Behandlung nicht gewöhnt, — hatte in gekränktem
Stolz beschlossen, bittere Vergeltung zu üben.

Mit verkniffenem Gesichtsausdruck war er nach einem
Bestrch des Sektbüffets langsam dem Spielzimmer zuge¬
schlendert, hatte dort den ihm von einem jungen Assessor
höflich offerierten Sessel dankend abgelehnt und war mit der
Miene eines aufmerksamen Beobachters hinter Arnold von
Schmollau stehen geblieben, der augenblicklich Bank hielt.

Alle Chancen waren auf dessen Seite , Treffer folgte aus
Treffer , das Geld floß ihm in Strömen zu, uno er strich «S
ei» wie ein Croupier.

Ihm gegenüber stand Albert von Schlichten, der durch
ausmunterndes Lächeln den Spieleifer seines Freundes noch
ansachen zu wollen schien.

Fürst Stropotschin sah, wie er zuweilen unauffällig über
Stirn und Augen fuhr, er bemerkte, daß er sich für einen Ver¬
lierenden wie besessen gebärdete, die Fäuste ballte und dabei
zeterte, daß es wie Donner durch seine Stinime grollte, «nd
»ach a>' diesen Manipulationen schien der aufmerksame^ He¬

ll b achter einen immer größer werdenden Gewinn Schmollau»
konstatieren zu können.

Plötzlich legte der Fürst seine Hand schwer auf Arnold-
Schulter.

„Halt da, Baron Schmollau ."
Dieser fuhr mit kurzem Ruck wie erschrocken herum und

fragte erblassend:
„Was wünschen Sie , Fürst Stropotschin ?"
In den verschwommenen Zügen des Russen arbeitete

etwas.
„Was ich wünsche," entgegnete er, „will ich Ihnen sagen.

Ich habe mir eingebildet in ein ehrenwertes Haus eingeführt
zu fern, und nun läßt eine Reihe belastender Tatsachen die
Vermutung in mir wach werden , daß ich in eine Spielhölle
geraten bin, in der harmlose oder unbesonnene Menschen aus¬
gebeutet werden ."

Arnold hatte die Karten aus der Hand geworfen und
war erregt in die Höhe gesprungen.

„ Erlauben Sie mein Herr, " '
brauste er auf, „Sie befinden

sich in einem starken Irrtum . Ist Ihnen vielleicht mein Sekt
zu Kopf gestiegen oder sind Sie aus irgend einem anderen
Grunde plötzlich unzurechnungsfähig geworden ? In meinem
Hause wird durchaus anständig und intakt gespielt."

Der Fürst zuckte ungläubig die Achseln.
„Sie beleidigen die Ehre meines Haukes aufs Gröb¬

lichste und verunglimpfen eine Gesellschaft von Ehrenmännern,"
setzte Schmollau im Tone höchster Entrüstung hinzu.

Der Gleichmut des andern war unerschütterlich.
„Sie spielen ungentil , mein Herr Baron , und besitzen die

Fertigkeit eines Prestigitateurs ; Sie verschmähen sogar nicht
das gemeinste Bauernfängermanöver . Wollen Sie , bitte, die
Karte wieder zum Vorschein bringen , welche Sie soeben ver¬
schwinden ließen?"

Allgemeine Bestürzung malte sich auf den Gesichtem der
Spielenden , sowie der herzudrängenden Gäste ab.

» Mein Herr , welch« Behauptung wagen Sie ! Das Spiel
hat sich durchaus korrekt und in fairer Weise abgewickelt/
rief Schmollau im Zustande größter Aufregung : » Wir alle
hier sind äußerst penibel und verschmähen derartig « Tricks,
wie Sie anzudeuten belieben. Niemand darf wagen, etwas
Ehrenrühriges über uns « c taue«."

Fortsetzung fslgt.



PsalzgrafemoeUer , 30 . Mai . (Kirchenkonzert) . Am
Sonntag machte der Kirchenchor Freudenstadt einen Aursiug
hiehcr und gab in der hiesigen Kirche unter Leitung seines
Dirigenten, Musikdirektor Präger , ein wohlgelungenes Kir¬
chenkonzert, das den Zuhörern von hier und der Um¬
gebung eii en sehr seltenen und hohen Genuß bot. Chöre,
Orgelvorträge und Solis , begleitet von Violine und Orgel,
brachten reiche Abwechslung.

Jselshanse « , 30 . Mai . (Schultheißenwahl ). Bei der
gestern hier stattgehabten Schultheißenwahl haben von 347
Wahlberechtigten 1S3 abgestimmt. Stimmen erhielten : Ge¬
meinderat Gottlieb Rauser, Gipser, 113 , seith . Schultheiß
Kugler 78 , Rauser ist somit gewählt.

Stt '. tcgart , 30 . Mai . (Stadt und Neckar-
kanal . )

'
Wie im Finanzausschuß , mitgeteilt wurde, hat

die städt . Finanzkommission im Gemeinderat der Stadt
Stuttgart beschlossen, die Stadt solle sich mit 20 Mil¬
lionen Mark an der neu zu gründenden Neckarkanal-
Mieng ^ eNschafk beteiligen . Außerdem wurden weitert!
16' Millionen in Aussicht gestellt, wenn der Kanal
bis Eßlingen gebaut werde.

Die Teuerungsbewegung. Nach den Erhebun¬
gen des Preisamts zeigt sich im ersten Vierteljahr
1921 bei einigen Lebensmitteln des freien Handels wie
Teigwaren, Reis , Erbsen, Bohnen , Fetten und Eiern
eine leichte Senkung . Auch der Fleischbreis ist etwas
herabgegangen. Bei Brot , Mehl , Butter , Zucker und
Milch blieben die Höchstpreise unverändert , bei den Koh-
lenpreiM erfolgte eine kleine Senkung . Tie Teuerungs-
zcchl, die den durchschnittlichen Monatsaufwand einer
dreiköpfigen Familie für Lebensmittel , Wohnung , Hei¬
zung und Beleuchtung angibt , betrug im Dezember 1926
896,03 Mk . . im Januar 888,94 Mk ., im Februar
846,07 Mk . und im März 817,10 Mk.

Der Großstadtverkehr. Im ersten Vierteljahr
1921 sind auf den fünf Bahnhöfen Groß -Stuttgarts
1437 215 Fahrkarten und 69686 Zeitkarten ausgegeben
worden, die eine Einnahme von 9,89 Millionen Marl
erbrachten . Auf der Straßenbahn wurden in den ersten
3 Monaten ds . Js . 20 877 640 Personen befördert, im
Tag also 251974 . Tie Betriebseinnahme der Strahen-
hchu von Januar bis März betragen 9,2 Milk. Mk.

Fremdenverkehr betrug im Januar 21997 , im
Februar 19140 und im März 22121 Personen , die in
Hotels, Wirtschaften, Herbergen, und Obdachlosenheimen
nächtigten.

Städtisches Luft - und Lichtbad. Die Stadt
Verwaltunghat vor einiger Zeit das rund 90 Aar um¬
fassende Leuze ' schc Bad in Berg erworben , auf dem
nM ein städtisches Licht- " nd Luftbad eröffnet .wurde

Teures Frühobst .
^ Auf dem Wvchenmarkt sin,'NM auch die ersten Prestlinge in größerer Menge zu¬

geführt. Am Samstag kostete das Pfund 15 Mk . Kir-'Mi waren reichlich angeführt aus dem Remstal und aut
.Baden . Der Preis bewegt sich zwischen 2.80 und 3 .86
Mark.
/ Stuttgart , 30 . Mai . ( V o n/ Tage) In Gablen-

verg vergiftete sich die Frau eines Straßenbahnange-
Hellten, Mutter von zwei Kindern , durch Einatmen vor
Leuchtgas . Das ist in wenigen Tagen der dritte Fall
von . Selbstmord in Gablenberg.

Neuhausen a . F . , 30. Mai. (Wieder ein ge¬
fangen . ) Bei Stockhausen im Körschtal wurden die
kürzlich aus dem Landesgefäuguis Rottenburg entwi¬
chenen Strafgefangenen , der Schlosser Morasch von Hau¬
sen, OA. Gerabronn , und der Schmied Müllerschön von
Winterbach , OA . Schorndorf wieder festgenommen. Die
Beiden hatten während der Fronleichnamsprozession in
Neuhausen zwei schwere Einbrüche verübt und waren
noch im Besitz eines größeren Geldbetrags und wertvolle«
Schmuckgegenstände . Tie zwei anderen Gauner , die
Mstentflohen sind, sind noch nicht gefaßt.

Ludwigsburg, 30 . Mai. (Gesa ßte Diebin .)
Emem hiesigen Kaufmann wurden kurz nacheinander zwei
Kassetten mit Geld, sowie Zigarren aus dem Laden ent¬
wendet. Bei einer im Hause des Bestohlenen schon be-

gewesenen Frau wurden die Kassetten gefunden
Eßlingen , 3(5. Mai . (Gedenksteinweihe .) Un¬

ter sehr zahlreicher Teilnahme ehemaliger Angehöriger
des Reserve -Jnfanterie -Regiments 246 und sonstiger Gäste
fand gestern vormittag bei der Kaserne, wo das Ersatz¬
bataillon des Regiments während des Kriegs unterge¬
bracht war , die Einweihung des Gedenksteins für die
Gefallenen dieses Regiments statt. Stadtpfarrer Rovs
und Prof . Dr . Bauer, der frühere Divisionsgeistlich«
der 54. Reserve-Division , hielten ergreifende Ansprachen.
Der frühere Regimentskommandeur , Generalmajor Zel¬
ler widmete den gefallenen 86 Offizieren und 3306
llnlerofsizieren und Mannschaften des Regiments einer
ehrenden Nachruf unter Niederlegung eines Kranzes.

Mm , 30 . Mai . (Die Reichst arben . ) Die so¬
zialdemokratischen Mitglieder des Gemeinderatsbeanstan-
deten es, daß bei gewissen festlichen Anlässen schwarz¬
weiß-rote Fahnen gebraucht werden und sie richteten
an den Stadtvorstand die Anfrage , ob er gewillt sei,

, vorzuschreiben, daß bei Beflaggung öffentlicher Plätze
künftig nur schwarz -rot -gold geduldet werde. Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger entgegnete, bei amt¬
lichen Festgelegenheiteu der Stadt werde die neue Reichs-
fahm benützt ; in den beanstandeten Fällen habe es sich
um Vereinsangelegenheiten gehandelt und den Vereine«
könne man nicht vorschretben, welche Fahnen sie zu be¬
nützen haben, das sei Gefühlssache. Man brauche nicht
ftde« als Reaktionär ansehen, der von schwarz -rot -gvld
nichts wissen wolle. In anderen Städten sehe man di«
neue Fahne so gut wie gar nicht . Der sozialdemokratische
Antrag in der Baukommission wurde mit 6 gegen L
Dkimmen abgelehnf.

Die Eröffnung der Weltkriegsbücherei . .
Auf Schloß Rosenstem in Stuttgart fand am 21 . Mai

die Eröffnung der Weltkriegsbücherei statt. Diese ein¬
zigartige Sammlung des gesamten einschlägigen Schrift¬
tums der Kriegs - und Uebergangszeit aller kriegführen¬
den und neutralen Länder ist eine Gründung des würt-
tembergischen Großindustriellen Richard Franck.

Ter Gründer schilderte in der Eröffnungsansprache
die Entstehung des Unternehmens , das er seither als
Privatmann allein unterhielt . .Ter Leiter der Bücherei,
Fried . Feiger, erstattete Bericht über das Werden,
den Ausbau und über die Benützungsmö glichkeiten der
Sammlung . Staatspräsident v . Hieb er sicherte der
so zeitgemäßen Bibliothek auch weiterhin den Bei¬
stand der Regierung zu und sprach die Hoffnung aus,
daß sie in ihrem Teil dazu beitragen möge, die Legende
von der deutschen Kriegsschuld zu zerstören. Von aus¬
wärtigen Gästen überbrachte der Historiker Prof . Götz-
Leipzig die Grüße der historischen Kommission in Mün¬
chen. Ms Vertreter des Reichsarchivs Potsdam sprach
Pros . Dr . Maas und als Vertreter des Verbands
deutscher Kriegssammlungen Pros . Tr . Minde - Pvuet,
der Leiter der deutschen Bücherei in Leipzig. Tie un-
gemein reichhaltigen Bestände der Bücherei, namentlich an
Auslandsliteratur der letzten 7 Jahre und an Zeitungen
Und Zeitschriften aus aller Herren Länder während
der Kriegs - und Uebergangszeit sollen unter tätiger Mit¬
wirkung wissenschaftlicher Kreise im vaterländischen und
wissenschaftlichen Interesse nutzbar gemacht werden.

Born württ . Hauptversorgungsamt.
Stuttgart , 30 , Mai . Bei einem Lehrgang über das neu«,

Reichsversorgungsgricg machte Direktor Roßmann folgend*
Mitteilungen über die Aufgaben des württ . Hauptoersorgungs-
amt : Die Gesamtsumme der seit Kriegsbeginn bis Ende April
1921 in Württemberg anerkannten Rentenempfänger beträgt
48 687 Mann . An diese sind monatlich 3 978 683 Mk . bewilligt
worden. Hiezu treten noch außergesetzliche Zuwendungen in Höy«
von etwa 73 360 Mk . monatlich, sowie für 2082 Rentenempfän¬
ger Kapitalabfindungen im Betrag von insgesamt 8 996 000
Mk . Die Mehrzahl der Beschädigten, etwa 63 Proz . , hat eine
Erwerbsbesü>ränliung zwischen 10 und 33^ Proz . erlitten , 6
Proz . eine solche bis zu 30 Proz . , 6 Proz . eine solche zwischen
50—60 Proz . , etwa 15 Proz . von 662/, >,nd mehr, darunter
völlig Erwerbsunfähige etwa 6 Proz . Die Zahl der versor¬
gungsberechtigten Witwen betrug anfangs April 1921 20 774,
die der Waisen 42 072 , darunter 1825 Vollwaisen. Dazu kom¬
men noch etwa 2650 Elternpaare und 5300 Elternteile (Vater
oder Mutter ) , die Anspruch auf Versorgung erheben . Die Zahl
der Witwen vermindert sich verhältnismäßig rasch infolge von

Vermischtes.

Wiedcrverheiratung , durchschnittlich monatlich 240—300 in Würt¬
temberg . Diese auffällige Erscheinung hat ihre Ursache darin,
daß bei Kriegswitwen in der Regel keine Wohnungs - und
Möbelnot besteht und daß nach dem neuen Reichsversorgungs¬
gesetz die Witwe bei Wiederverheiratung eine einmalige Kapital¬
abfindung erhält , die sich zwischen 3713 Mk . 12 533 Mk . be¬
wegt. Andererseits erhöht sich die Zahl der Hinterbliebenen
durch die nicht unbeträchtliche Sterblichkeit unter den Kriegs¬
beschädigten . Der Zugang schwankt zwischen 300 und 500 tm
Monat . Durch das neue Reichsversorgungsgesetz müssen fast
sämtliche Rentenbewilligungen umerkannt werden . Die Uman-
erkennung wird sich im ganzen auf 117 000 Fälle erstrecken müs¬
sen. Zuerst kommen die Blinden , die Bettlägerigen , die Ar¬
beitsunfähigen und Schwerkriegsbeschädigtenan die Reihe. Un¬
ter den rund 250 Beamten und 560 Angestellten des Haupt¬
versorgungsamts befinden sich 279 Kriegsbeschädigte, darunter
66 Schwerbeschädigte , 13 300 Witwen sind die laufenden er¬
höhten Gebührnisie nach dem neuen Gesetz bereits angewiesen.
In den letzten 3 Monaten haben rund 10 500 Witwen deshalb
Nachzahlungen von 15 175 000 Mk . erhalten, auf jede einzelne
Witwe entfiel eine Nachzahlung von 1514 Mk . Von den
Kriegsbeschädigten sind rund 5200 Empfänger lOprozenttgerRente
nach dem neuen Gesetz mit dem dreifachen Iahresbetraq der zu¬
letzt zuständigen Gebührnisse abgefunden worden. 5 Millionen
Mk . sind zur Auszahlung gelangt, auf jeden einzelnen 1000 Mk.
Abfindung. Während der Rentenaufwand der Sozialversicherung
in Deutschland noch nicht 1 Milliarde erreicht , haben die Reichs¬
versorgungsbehörden im Beharrungszustand mit einem Renten-

' fwand von 5 - 6 Milliarden im Jahr zu rechnen.
MalsbeMgssUüne/ ^ ^

ES wird uns geschrieben: Nach dem Reichstags - «.
Muß hat derjenige Landwirt , der Getreide in entspre-

rder Menge abgeliefert , Anspruch auf verbilligten
tais , zu dessen Beschaffung aus dem Ausland das

Reich einen gewissen Betrag zugeschossen hat . Die Ab¬
gabe des verbilligten Maises ist also eine Belohnung für
gute Getreideablieferung . Nun ist es klar, daß nicht
leder Bauer den so erhaltenen Mais ganz in seiner
Wirtschaft verbraucht . So kommen z. B . in Württem¬
berg allein in den Bezirk Mergentheim 41000 Doppel¬
zentner verbilligter Mais , eine Menge , die den dortigen
Bedarf um ein erkleckliches übersteigt ; und es ist eben¬
so klar, daß die Landwirte , die den Mais nicht selbst
brauchen, ihn Weiterverkäufen, sich also statt der Mais¬
prämie eine Geldprämie verschaffen. Der Zweck der
Maßnahme wird dadurch nicht berührt , der gute Go-
treidelieferer erhält aber eine Prämie und der Mais
wird durch den Handel dorthin gebracht, wv er gebraucht
wird . Auch wenn der Mais in Brennereien kommt, ist
der Zweck nicht verfehlt , gewisse Mengen von Spiritus'
müssen hergestellt werden und es ist besser, es wird
Mais gebrannt als das Getreide oder Kartoffeln ; auch
gibt die MaisschleMpe noch ein gutes Futtermittel . Aber
Mch die Landwirte , die keine Maisbezugsscheine bekom¬
men , haben noch Vorteil an dem DaujchmaiS . 1 Ztr.
Mais kostet sonst etwa 120 Mk ., da der Maisbezngsschein
ein Anrecht aus Maisbezug zum Preis w>n 60 Mk . den
«Zentner gM , so hat derjenige , der einen Bezugsschein um
DO bis 40 Mk. kaust, den Mais immer noch billiger als
sonst. Hier wäre Gelegenheit für Genossenschaften , Ge-
Mgelzuchtvereine usw . , durch Ankauf von Maisbezugs¬
scheinen ihren Mitgliedern zu einem immer noch ver¬
billigten Futtermittel zu verhelfen . Der Wunsch, den

rnwvirten , die kein Getreide Miefern konnten, ckbev
rchtvieh, Milch und Eier erzeugen , nun auch Be¬

weine zu geben, ist zwar verständlich^ aber ein«,
öache für sich ; der Reichsfinanzminister und der Reichs¬

tag müßten hiefür weitere Wittel zur Versüann « Kelle« .

Der Aanü der Wiesen im Oderallgäu , diesem stärksten Mil
und Fletscherzeuqungsgebiet Süddeutschlands, ist ausgezeichnet , so
daß mit guten Futterernten gerechnet werden kann. Der Auf¬
trick des Viehs auf die Gemeindegründe hat bereits ziemlich
allgemein begonnen; bleibt die Witterung gut , wird in etwa
3 Wochen der Alpenauftrieb erfolgen können. Das Vieh hat
gut überwintert , auch ist eine merkliche Zunahme des Meh-
stands zu verzeichnen.

Auch da» Bergsteigen wird teurer . Die Alpvereinslrktiou
Kempten hat den ihr angeschlossenen Gemeinden (Oberstdorf, Hin¬
delang, Oberstaufen usw .) vorgeschlagen , einen Zuschlag von SV
Prozent zu den der staatlichen Genehmigung unterliegenden Sät¬
zen des Bergsührerlohns zu bewilligen. Damit erreichen die Sätze
die fünffache Höhe des Lohns in der Vorkriegszeit.

SelLstmordepidemie. 2m Stadtteil Frankfurt - Rödel¬
heim haben in den letzten Tagen sechs Männer durch Erhän¬
gen Selbstmord verübt und zwar aus familiären und geschäft¬
lichen Gründen . Eine nervenleidende Frau suchte und fand den
Tod in der Nidda.

Im Schacht ertrunken . Am Freitag und Samstag ging in
der Gegend von Meuselwitz (S . -Altenburg) ein wolken-
bruchartiges Unwetter nieder. Das Hochwasser oes Erlenbachs
bildete einen Stausee , dessen Wasser am Samstag plötzlich in
den Ida -Schacht der anhaltischen Braunkohlengruben Zechau ein¬
drangen, in dem sich 21 Bergleute befanden . Vier von ihnen
Konten sich retten , die übrigen sind ertrunken , darunter der Füh¬
rer der Unabhängigen in Meuselwitz , Wiedemann. Die ein¬
gedrungene Wassermasse wird auf 50 000 Kubikmeter geschätzt.

Millionensckieber. Ein Edelsteinhändler aus Holland und ein
" ugeblicher Güterhändler aus Rußland , die 12 Millionen Mark
- ach Holland verschieben wollten, wurden in Berlin verhaftet.
- as in einer Bank lagernde Geld wurde beschlagnahmt.

Abgestürzt. Bei einem heftigen Sturm ist ein Militärflug -̂
; eug bei Morgentown (Westvirginia) aus großer Höhe abge¬
kürzt . Es hatte 5 Offiziere und 2 Zivilisten an Bord , die
(amtlich den Tod fanden.

— Regeln für Badende . Man soll nicht baden
iei plötzlich eintretendem Unwohlsein oder dauerndem
llcbelbefinden, nicht nach durchwachten Nächten, über- --

müßigen Anstrenmiggen , bevor man nicht Stmr-
Herr geruht , und besonders auch nicht nach reichlichem Ge¬
rüst von Speisen oder gar geistigen Getränken . Den;
Weg zur Badeanstalt lege man in mäßiger Gangart-
zurück . Man entkleide sich langsam , geht dann aber :,
ofort ins Wasser, nicht aber mit dem Kopf voraus , son-„

i>ern in schnellen Untertauchungen . Schwächliche Prr -<
Pneu fallen sich mit einem Bad von 3 5 Minuten be- -

gnüaen . Nach dem Bade reibe man sich den ganzen (
per wieder zur Beförderung des Blutumlaufs , Nerve suy
rasch an und bewege sich mäßig . Kräftige Personen kön¬
nen sich auch mit leichter Bekleidung versehen, weil das ,
Wasser am Körper rasch verdunstet. '

Welche Kraftvorräte besitzt Deutschland ? ^
Wir werden in den nächsten Jahren Haushalten müssen mit

allen unfern Kräften und Vorräten , um die ungeheuren Lasten
zu ertragen , die aus uns gelegt sind . Da ist es wichtig , sich erst
einmal klar zu werden, was unser Land an Kräften besitzt. In
einem bemerkenswerten Bortraa , der in „ Technik und Wirt¬
schaft" wiederaegeben wird, behandelt Geheimrat Klingen¬
berg die wichtigsten Kraftquellen Deutschlands und führt au»/
was Steinkohle und Braunkohle , Torf und Wasserkräfte für
den bisherigen und künftigen Haushalt unserer Wirtschaft be¬
deuten. Die sicheren Vorräte an Steinkohle stellen ein«
nutzbare Menge von 305 Milliarden Tonnen dar , machen alpt
95,3 Prozent aller Kraftvorrüte in Deutschland aus . Von der
Kraft im Betrag von 6137 Milliarden Kilowattstunden wur¬
den 3191 , d . h. 52 Prozent durch Steinkohle erzeugt. Doch
nimmt im ganzen der elektrische Stromverbrauch für seine Er¬
zeugung nur 5 Prozent der gesamten Kohlenförderung in An¬
spruch . 1913 betrug die Steinkohlcnfördcrung 190 Millionen
Tonnen , während im letzten Jahr nur 75 Prozent davon er¬
reicht wurde. Diesen bedeutenden Steinkohlenvorräten gegen¬
über erscheint der Vorrat an Braunkohle bescheiden; er
beträgt 13,4 Milliarden Tonnen , d . h. 1,3 Prozent aller Krast-
vorräte in Deutschland , 2332 Milliarden Kilowattstunden elektri¬
scher Kraft , also 38 Prozent der Gesamterzeugung, werden durch
Braunkohle erzeugt. In , den letzten Jahren hat man immer
mehr die Braunkohl « zu diesem Zweck herangezogen, uno mn
der Steigerung des Verbrauchs stieg auch die Förderung : 1913
wurden 87 Millionen Tonnen , 1919 schon 94 Millionen Ton¬
nen Braunkohle gewonnen. Leider durften aber die deutle»
Braunkohlenvorräte schon in 90 Jahren erschöpft sein . Mel
geringer ist die Bedeutung des Torfs. Der Vorrat von OFK
Milliarden Tonnen stellt nur 0,1 Prozent der deutschen Krast-
oorräte dar , die zur Erzeugung von 0,2 Prozent der elektrischen
Kraftmenge Deutschlands beitragen. Graß -Torfkraftwerke find
nicht möglich , weil für ein Kraftwerk von 125 000 Kilowatt¬
stunden eine Moorfläche von 32 000 Hektar notwendig wäre.
Der Torf dient deshalb in erster Linie für den Hausbrand und
dann für kleinere Kraftwerke . Von den deutschen Wasser¬
kräften ließe sich die Hälfte nutzbar machen , und am diese
Weise würde die Kraft zur Erzeugung von 3 .8 Milliarden
Kilowattstunden gewonnen werden. Dies wären 62 Prozent al¬
ler Kräfte in unseren Elektrizitätswerken , und 5 .1 Millionen
Tonnen Steinkohlen könnten dadurch erspart werden. Bisher
beträgt die Ersparung an Steinkohlen durch den Ausbau der
Wasserkräfte noch nicht 1 Million Tonnen . Kann also die
Kohlennot durch stärkere Heranziehung der Wässerkräfte nicht
beseitigt werden, so würden doch die Wasserkräfte zusammen
mit der Braunkohle die Erzeugung unseres gesamten elektri¬
schen Kraftbedarfs bestreiten können. Da unsere Stcinkohlen-
vorräte in rund 1000 Jahren erschöpft sein sollen , so ist dies»
Ersatz von großer Wichtigkeit.

! Kandel und Verkehr.
l SCB . Balingen , 28 . Mat . (Holzverkaus) . Die Stadt

Balingen hat in den letzten Tagen einen Teil ihres heurigen
! HolzanfallS um 205 ° / . der Forsttaxe freihändig abgesetzt.
i Der Markt in Friitzlnrschen . An der Bergstraße macht

m Frühkirschen eine wilde Spekulation bemerkbar, welche
Preise bedenklich in die Höhe treibt , obwohl die Ernte in Mau¬
chen Gegenden wie Leutershausen, Dossenheim , Schriesheim «nü
Handschuhsheim sogar besser als im Vorjahr ist . Die erst« ,
Kirschen wurden bezahlt auf den Märkten in Zwingenberg « ti
4P, vis 6 Mk . , in Weinheim mit 5 Mk . , in Schriesheim « tt
3 .20 Mk . und auf dem Kaiserstuhl mit 2 .40 Mk . das Pfund.
Im Kleinhandel in Mannheim kostete das Pfund Kirschen 8 Mk
und i» Frankfurt a . M . IS bis 14 Mk . Der Andrang dgr
aus den Großstädten an die Bergstraße eilenden Händler ist
sehr bedeutend . Für die mittel- und norddeutschen Städte kommt
noch di « Fracht »on 300S bis 400« Wk . für «» « Kirf -be : ladung
hinzu.
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Handvnch der - Ute» Tones « ad der seist » Sitte V- »
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beiten . Max Heffe 's Verlag . Berlin W 18 . Z « beziehen

durch die W . Rieksr '
fche Buchhandlung Allensteiz.

Guter Ton und einwandfreies Benehme » find gerade in

unserer Zeit erstrebenswerter denn je. Von all de« zahlrei¬

chen Büchern der gleichen Art ist uns keines bekannt , daS

so viele Vorzüge in sich vereinigt wie gerade dieses . Es

ist geschmackvoll und vornehm ausgestattet , behandelt seinen

Stoff mustergültig und erschöpfend und ist äußerst billig.

Nichts von blutleeren , steifen Förmlichkeiten , überall geht

Verfeinerung der äußeren Formen mit innerer Veredlung,

stets Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in Hand . Selbst der

Erwachsene , der gesellschaftlich Fringebildete wird vieles aus

dem Buche lernen . Kein Alter , kein Stand , keine Lebens¬

lage ist unberücksichtigt gelassen . Jedenfalls möchten wir

das Buch als besseres Geschenk zu Weihnachten , Geburts¬

oder Namenstag wärmsten - empfehlen . M.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie « , 81 . Mai . Wie die Blätter melden , hofft

man in interessierten politischen Kreisen , daß die Abstimm « » -

1» Salzburg sowohl für den Bundesstaat Oesterreich , als
auchfür das Kabinett Mayr keine nachteiligen Folgen haben
wird , da die Ententevertreter sich vorgestern in Salzburg

persönlich davon überzeugten , daß die Bundesregierung alles

getan hat , um eine offizielle Beteiligung an der Abstimmung

zu verhindern . Diese hat daher rein privaten Charakter.

Gegenwärtig hängt für Oesterreich alles davon ab , wie sich

der steirischeLandtag, in der heute stattfindenden entscheidenden
Sitzung zur Abstimmungsfrage verhallen wird.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Me der . Berliner Lokalan¬

zeiger
' aus Duisburg meldet , wurde der Rechtsanwalt Priem

mü einem Monat Gefängnis , 10 000 Mark Geldstrafe und

-

-

/

« ltensteig.

Zue

MMreitW
empfehle noch

^ zu alten Preisen : ^
De Schweitzers Mostfrrvstarrzerr

»Tamavlno-
in Flaschen für 180 Liter Mk . » a — mit

Süßstoff;

SLeigerwalds Mofisubstanzr«
in Conservengläser für 100 Liter 3Nk . 84,80

in . , 180 » Ä ^k , A4,
wir Süßstoff.

W. BmOid jr.

-

-
*

-

Nagold.

MH- BerkM.
Kommenden DorruerSlag dm 3 . Juni , von morgens

7 Uhr ab , haben wir wieder einen großen frischen Transport

schöner

tWWza

Mime»
im Schwarze « Adler t» Nagold zum Verkauf stehen,

wozu wir Kauf - und T mschliebhaber einlade»

Kahn LMafsar
Baifinge « .

Kichtenes , tannenes und forcheues V . und VI . Klaffe

(sastgeschälteS Fichtenholz bevorzugt ), sowie weißgeschältes,

3 Meter langes

Rchtenfchleifholz
kaust jedes Quantum . Offerten befördert die Geschäftsstelle.

z

Ausweisun . bestraft , weil er sich eine Beleidigung gegen

eine » Vertreter der BesatzasgsSrySrde hatte zuschulden
kommen lasten.

WTB . Berlin , 31 . Mai . Der » Berliner Lokalanzeiger*
meldet au » Danzig , daß von polnischen Grenzsoldaten auf

Danziger Fischer , die in den Danziger Gewäffsrn fischten,

Schöffe abgegeben worden sind . Die Fischer retteten ihr

Leben nur dadurch , daß fie ihre Netze im Stiche ließen.

WTB . Oppeln , 30 . Mai . Bei Landsberg lebhafte

Schießereien der Pale » . Abrechtsdorf wurde von den Aust

ständischen mit einigen Schöffen Artillerie belegt , ebenso

Neudorf und Amalienhof . Die Dörfer Walzen , Wschow und

Lechna find nach Räumung durch die Polen wieder in unserer

Hand . Der Bahnhof Zembowitz ist von den Aufständischen

ausgegeben , jedoch ist der Bahndamm südlich davon immer

noch stark von den Polen besetzt. Bei Turawa lebhafte

Patrouillentätigkeit der Polen . Das Dorf Borowian wurde

von den Aufständischen aufgegeben und von uns besetzt. Im

Kreise Groß Strehlitz wurden polnische Banden , die bei Ma¬

linowitz vorzudringeu versuchten , adgewiesen . Aus den Orten

Slawa » nd Kalinowitz im Kreise Groß -Strehlitz sind die

Polen abgerücki . Posnowitz ist noch in ihren Händen.

Krafsowa an der Straße Janischkowitz bis Laschnitz ist von den

Polen stark besetzt. In der Nacht vom 39 . zum 30 . Mai

versuchten die Aufständischen zwischen Niedane und der Ryb-
niker Chaussee durch zwei starke Angriffe den llebergang
über die Oder zu erzwingen . Sie wurden jedoch zurück-

gewiesen . Die Insurgenten haben sich durch Aushebungen,
die fie namentlich in den Kreisen Kose ! und Lublinitz vor¬

genommen habe » , verstärkt . Die Meldung über angebliche

Zerstörung der Zinkgruben in Lipine durch die Deutschen,

welche vom Reuter ' schen Bureau verbreitet wurde , entbehrt

jeglicher Grundlage.
WTB . Paris , 30 . Mai . Wie die Agenee Havas mit¬

teilt , dauern die Besprechungen zwischen den Staatskanzleien
in Paris und London über die Regelung der oberschlest-

sche» Frage fort . Die englische Regierung erklärt sich damit

einverstanden , daß ein Sachverfiändigenausschuß gebildet wird.

v d-r Beste >
für strimire « . schwache Here , s

dej . Zchweine.
Paket ea . 8 Psd . M . 4 — ,

10 Paket Mk . 38 .— . s

Nichts anderes nehmen ! s
Zu haben bei : !

edr .8 « rgharajl .»Mkel,rieig . s

Egenhausen.

Zugelaufen
ist mir ein magerer , junger
Hund . Der rechtmäßige
Eigentümer kann ihn abholen
gegen Futtergeld und Ein

rückungsgebühr
Hans Nr . IS«

Lltensteig.

Speise-
MM

per Pfund SV Pfennig

empfiehlt

Z . Wurster.
Ein schönes

hat zu verkaufen

Vottl . Seeg « , Garrweiler.

Hofstrtt.
4 Stück

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen

Friedrich Latz

Horubtrg.
Eine hochträchtige

hat zu verkaufe«

Johanne - Gänerle.

A !ter>steig.

1 Pfund Mk . 8 . — 8 . 8V

Is . gereinigte
plochina - Pflaumen
1 Pfund Mk . « .SV 7 —

la MU-W
Zwetschgen , Repsel , Birnen

1 Pfund Mk . 4,80

ja Birnfchnitze
1 Pfund Mk 3 —

I» fränkische
1 Pfund Mk . 4 .28

ja M. SSA-Wskl
1 Pfund Mk . 10 . -

!ssch« rzMW«
mi 't « lern , m Zucker eingekocht

iklkßWeißblechdosenMk . 6 . 80

e .a>vstchll

UWWji,
Eine gut erhaltene

Hobelbank
sucht zu kaufen

W . Nchaible » Schreinerei,
Aichelberg OT . Calw.

Seiet ' Md

ew.ysiehll besun « die

W . Niekrr 'sche S « » danai » vg

Vgenhaufea.

Frisch gebrannter , rein-

schmeckeuder

ist wieder emgctroffen bei

3 . Kaltenbach

Dieser Ausschuß müsse «brr nach ihrer Auffassung i«

schtesien stibft seine Arbeiten betreiben . Der Ausschuß müsse
von dem Obersten Rat ernaniit werden , der , » diese« Zweck
noch in der laufenden Woche tagen und später eine zweite
Sitzung abhalten könne , um ein Urteil über die Maßnahmen

zu fällen , die in Verfolg der Feststellungen der SachverKK,!-

digen erforderlich sein werden.
WTB . Paris , 81 . Mai . (Havas .) In franzSftscheil

Kreisen hat man die Zustimmung der englischen Regier » ^
zu dem sranzSfischr » Vorschlag über rine SrchvrrstänSi-

gen - n « d UatrrsuchnnzSkommlssto » sSe die Grenzregnlie.
rnng in OLerschllfie « sehr günstig ausgenommen . Diese
Kammission soll das Resultat der Abstimmung vom zy.

März 1931 und die wirtschaftliche und geographische Tage
der Ortschaften berücksichtigen . Man ist jedoch in Paris der

Ansicht , daß eine vorhergehende Versammlung des Obersten
Rats nicht erforderlich ist, um diese Kommission zu bestim-
men , die leicht von den Kanzleien ernannt werden ka»n.

Wahrscheinlich wird die französische Antwort die erst heute

abgeht , in diesem Sinne gehakte » sein . Gleichzeitig wird die

französische Regierung vorschlagen , dieser Sachverständigen¬
kommission die Prüfung des italienischen Vorschlags über die

Teilung von Oberschlesten zu überweisen.
WTB . Berlin , 31 . Mai . Wegen der Erschießung harrv-

leser Spaziergänger dnrch Jnsnrgenteu in den Außenbe¬
zirken von Gleiw tz kam es in der Stadt zu großen Demon¬

strationen der deutschaefinnten Bevölkerung , in deren Ver¬

lauf englischen und italienischen Offizieren begeisterte Huldi¬

gungen dargebracht wurden.

MntmaMtche » Wett « .

Der aus Westen ausgetretene Hochdruck behauptet sich
noch . Am Mittwoch und Donnerstag wird deshalb das

warme , vorwiegend trockene Wetter sich fortsetze« .

Druck und Bettag der W. Riekerlchen Buchdruckers Mrvftüx
Für di« Gchrtstlrituug veumtwsttüch : Lud« 1» HvS.

Z Ssmiliche Allssteller-ArHj
in riesiger Auswahl

zu wiederholt herabgesetzten Preisen.

! Christian Schwarz, Nagold.vah « h« f. .
straße -

^

ikUteuftrig

Brautpaare
kaufen

kt , sowie

für Küche und Haushall vorteilhaft bei

Ritz VWer jr.
Hochzeits -Scherzartikel

in größter Auswahl stets vorrätig bei

Obigem.

Einige Waggon

tock - Holz
lW " zu kaufen gesucht. MI

Angebote mit äußerstem Preis , franko Station Allensteiz
verladen , erbeten unter Chiffre K . B . 28 an die Geschäft ''

stelle de . Bl.

lerieMrOeig
empfiehlt gegen Fußschwritz:

Präservativ -Creme
uns

Fußschweißpuder

Mj . Issedücder
find zu haben in der

W . Riekerschen Bmhhmrdkmg , Alteasteig^
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